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Dortmunder Gerüstbauer wirbt mit
Riesenplakat gegen Rassismus

VON KIRSTEN FREUND

D
as Plakat von 500 Qua-
dratmeter der Gerüst-
baufirma Bönninger, das
direkt am Dortmunder

Hauptbahnhof hängt, soll Augen
öffnen und ein Statement setzen.
„Stop Racism“ steht darauf in gro-
ßen Lettern. Auf dem Bild sitzen
Mitarbeiter des Gerüstbauunter-
nehmens aus den verschiedens-
ten Nationen nebeneinander. Das
Motiv ähnelt dem dem berühmten
Werbefoto „Mittagspause auf ei-
nemWolkenkratzer“.
„Unsere Belegschaft ist multi-

kulturell und kunterbunt“, erzählt
Gerüstbauermeister Christian
Bönninger. Der von seinen Eltern
Andreas und Carmen Bönninger
vor über 30 Jahren gegründete Fa-
milienbetrieb beschäftigt heute 120

Mitarbeiter. Bestimmt 15 Nationen
seien darunter. „Die Baubranche
boomt, Leute zu bekommen ist
schwierig bis unmöglich. Wer an-
packen kann, ist herzlich willkom-
men“, erklärt der Unternehmer.
Für den Betrieb habe es noch nie
einen Grund gegeben, auf Her-
kunft, Geschlecht, Aussehen oder
Orientierungen der Bewerber zu
achten. „Das war für uns noch nie
ein Thema.“
Die meisten, aber eben nicht

alle Kunden sehen das auch so.
„Wir werden immer wieder mit
dummen Kommentaren bis hin
zu ausländerfeindlichen Sprüchen
konfrontiert“, berichtet Christian
Bönninger, der gegebenenfalls auch
mal auf einen Auftrag verzichtet,
wenn es am Telefon heißt: „Schickt
mir nur deutsches Personal“ oder
„Ich will keine Schwarzen auf der

STATEMENT: Die Botschaft ist eindeutig: „Stop Racism“ steht auf dem 500 Quadratmeter großen Plakat, mit dem das Gerüstbauunternehmen Bönninger
am Hauptbahnhof ein klares Zeichen gegen Rassismus setzt. Dafür gibt es viel Unterstützung aber auch anonyme Drohanrufe und Mails.

Baustelle“. „Ge-
meint ist ein Mit-
arbeiter aus Nige-
ria, der seit zwei
Jahren bei uns
arbeitet, seine So-
zialabgaben zahlt
und immer mit
Spaß bei der Ar-
beit ist.“ Solche
offenen Anfein-
dungen treffen

ihn besonders hart. Die Unterneh-
merfamilie setzt sich persönlich da-
für ein, dass der betreffende Mitar-
beiter in Deutschland bleiben kann
und nicht abgeschoben wird.
„Wir unterstützen unsere Mit-

arbeiter wo es nur geht“, betont
Bönninger. „Auch in der heutigen
Zeit ist die Gesellschaft geprägt von
Rassismus und Diskriminierung.
Viel zu oft werden die Augen ver-

Klare Kante zeigen: Das Gerüstbauunternehmen Bönninger hat genug von
Alltagsrassismus und zeigt das weithin sichtbar am Dortmunder Hauptbahnhof.
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MELDUNGEN

Frist

Meldung zur
Ausgleichsabgabe
Unternehmen müssen bis spätestens
31. März 2022 ihre Beschäftigungs-
daten bei der Bundesagentur für
Arbeit (BA) einreichen. Wenn sie die
vorgeschriebene Beschäftigungs-
quote nicht erreichen, müssen sie
die entsprechende Ausgleichsab-
gabe ebenfalls bis 31. März an die
Integrations- und Inklusionsämter
zahlen. Ab einer Betriebsgröße von
20 Arbeitsplätzen müssen Unterneh-
men fünf Prozent ihrer Arbeitsplätze
mit schwerbehinderten oder ihnen
gleichgestellten Personen besetzen.
Tun sie dies nicht, fällt die Abgabe
an. „Eventuelle Kurzarbeit wirkt sich
nicht auf die Zahl der zu berücksich-
tigenden Arbeitsplätze aus“, darauf
macht der ZDH aufmerksam. Um die
Anzeige zu erstellen, kann auf die
kostenlose Software IW-Elan zurück-
gegriffen werden. Seit 2021 ist bei
Nutzung der elektronischen Anzeige
keine Unterschrift nötig. KF

Umsatzeinbußen
Corona-Hilfen
jetzt beantragen
Unternehmen können jetzt die
Anträge auf Überbrückungshilfe IV
für den Förderzeitraum Januar bis
März 2022 stellen. Die Förderbedin-
gungen ähneln weitestgehend der
Überbrückungshilfe III. Der maximale
Erstattungssatz beträgt 90 Prozent
der förderfähigen Fixkosten. Die Bun-
desregierung geht davon aus, dass
bis zu 100.000 Unternehmen, oder
noch mehr, die Hilfen beantragen
könnten. Gefördert werden nicht nur
Sachkosten, sondern erstmals auch
Personalkosten zur Umsetzung der
Zutrittsbeschränkungen aufgrund der
2G oder 2Gplus-Regelung. Erste Ab-
schlagszahlungen fließen seit Mitte
Januar, meldet das Ministerium. Bis
zu 50 Prozent der beantragten För-
derhöhe beziehungsweise maximal
100.000 Euro pro Fördermonat zahlt
die Bundeskasse aus. Auch die Neu-
starthilfe für 2022 kann beantragt
werden. Diese richtet sich weiterhin
an Soloselbständige, die coronabe-
dingte Umsatzeinbußen verzeichnen,
aufgrund geringer Fixkosten aber
kaum von der Überbrückungshilfe
IV profitieren. Die direkte Antrag-
stellung ist bereits möglich. Für
Soloselbstständige, die als juristische
Person organisiert sind und Anträge
über Steuerberater stellen, soll die
Antragstellung im Februar starten. KF
ueberbrueckungshilfe-
unternehmen.de

E-Autos

Innovationsprämie
verlängert
Auch 2022 gibt es die Innovations-
prämie für den Kauf von Elektro-
Autos und Plug-in-Hybriden, sie
wurde um ein Jahr verlängert. Für
viele Käufer, die wegen der aktuellen
Lieferschwierigkeiten der Hersteller
aufgrund der Chip-Krise auf ihr Fahr-
zeug warten, ist die Nachricht aus
dem Bundeswirtschaftsministerium
(BMWi) eine echte Erleichterung.
Käuferinnen und Käufer von rein
elektrisch betriebenen Elektrofahr-
zeugen mit einem Nettolistenpreis
von bis zu 40.000 Euro erhalten auch
in diesem Jahr weiterhin bis zu 9.000
Euro Förderung (6.000 Euro vom
Bund und 3.000 vom Hersteller). Bei
einem Listenpreis über 40.000 Euro
reduziert sich die Förderung. Plug-In-
Hybride werden mit maximal 6.750
Euro gefördert. Für sie geben der
Bund 4.500 Euro und die Hersteller
2.250 Euro. Plug-In-Hybride werden
aber nur dann gefördert, wenn sie
höchstens 50 Gramm CO2 pro Kilo-
meter emittieren und eine rein elek-
trische Reichweite von mehr als 60
Kilometern haben. 2023 soll es dann
Korrekturen an der Innovationsprä-
mie geben. Dann sollen nur noch
Elektrofahrzeuge gefördert werden,
die nachweislich einen positiven Kli-
maschutzeffekt haben. „Dieser soll
über den elektrischen Fahranteil und
eine elektrische Mindestreichweite
definiert werden“, kündigte das
Bundeswirtschaftsministerium an.

Wettbewerb

Effizient mit
Rohstoffen arbeiten

Die Bewerbungszeitraum für den
diesjährigen Deutschen Rohstoff-
effizienz-Preis läuft noch bis 7.
März. Mit dem Preis zeichnet das
Wirtschaftsministerium besondere
Beispiele rohstoff- und materialef-
fizienter Produkte, Prozesse oder
Dienstleistungen sowie anwendungs-
orientierte Forschungsergebnisse aus.
Unter Leitung der Deutschen Roh-
stoffagentur werden bis zu vier
Unternehmen und eine Forschungs-
einrichtung prämiert. Auch Hand-
werksbetriebe können sich bewer-
ben. 2018 wurde beispielsweise die
Materialrest24 GmbH für ihr Tool
zur Nutzung von Rohstoffen im Bau-
Handwerk ausgezeichnet. Der Grün-
der der Plattform Simon Schlögl ist
selbst gelernter Dachdecker. KF

deutscher-rohstoffeffizienz-
preis.de

schlossen und es wird weggesehen,
statt eingegriffen.“
Das war der Antrieb für die Un-

ternehmerfamilie im Frühjahr 2021
ein Zeichen gegen den alltäglichen
Rassismus zu setzen. Damals hat
der Betrieb zum erstenMal das Rie-
senplakat an prominenter Stelle in
der Dortmunder Innenstadt an ei-
nem Hochhaus neben dem Haupt-
bahnhof aufgehängt. Das Gerüst si-
chert das Gebäude schon seit sechs
Jahren. „Wir hatten viele positive
Rückmeldungen, aber leider auch
etliche anonyme Drohanrufe und
Mails“, erzählt Bönninger. AfD-
Abgeordnete hätten im Internet
von einem „Schandfleck“ für die
Stadt geschrieben. „Das war schon
der Wahnsinn. Aber es hat uns nur
bestärkt, das Plakat im neuen Jahr
erneut aufzuhängen.“
freund@handwerksblatt.de

Christian
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